
Da+ Rauhbein  
 
E                              H7                     A           H7             E 
Po~bli~, wa+ bin ic so fröhlic heut ! Ein seltsam Gefühl mic verwandelt. 
E                              H7              A       H7                 E 
So tri# mein Leben a\ jene Zeit, die ic al+ Land+knect vertandelt. 
      H7                       E                    
Ic #riµ für de+ Kaiser+ Reictum und Mact,  
      H7                            E                    
den Großteil der Jugend zu Felde verbract, 
        A        H7             E                                      A       H7       E 
nict selten erbli%t ic de+ Kelce+ Grund und küßte der Marketenderin Mund. 

E              H7                               E 
Ic war ein Rauhbein, da+ nict+ au+ließ. 

 
He Wirt, die Humpen fü\ mir auf’+ neu, der Wein <eint gut mir geraten, 
ha\o, nun laêet die Scwa~erei, ic wi\ euc mein Leben verraten: 
So foct ic al+ Land+knect manc blutigen Streit, 
den roten Hahn trug durc die Lande ic weit, 
de+ Abend+ dann sang ic zum Lauten<lag  
von mancerlei lu#igem Scaberna%. 

Ic war ein Rauhbein, da+ nict+ au+ließ. 
 
Hoppla, wie hat mir den Sinn verwirrt ein Mädcen mit <warzbraunen Augen, 
und ju#, da hat @e mic ganz betört, mir wo\t keine andre mehr taugen. 
Seh ic @e im Gei#e ke% vor mir #ehn,  
in <mu%em Kleidcen mit Silber versehn, 
die <warzen Lo%en umspielen carmant ihr anmutig Antli~ so hö[< galant. 

Ic war ein Rauhbein, da+ nict+ au+ließ. 
 
Juchei, vor Freude mein Herz zerspringt, kann ic da+ Mädcen erbli%en. 
Ha\i, wie süß ihre Stimme klingt, ihr Plaudern läßt mic verzü%en. 
Und lact @e mic an auf so wundersam Weis’ 
mit freudigem Bli%, dann ]ü#ert mir lei+  
in+ Ohr, daß @e mic unsagbar gern häµ’,  
@e <miegt @c san} an mic im Himmelbeµ. 

Ic war ein Rauhbein, da+ nict+ au+ließ. 
 
Verdammt, zum Ende der Winter #and, da+ Frühjahr tät @c bereiten. 
Scon bald, da muß ic in Wel<eland mein Leben mit Wa{en er#reiten. 
Drum wein nict so arg, mic ru} bald die P]ict,  
zum Desertieren verführ# du mic nict, 
doc so\te ic fa\en auf o{enem Feld, genoß ic auc Freuden auf dieser Welt. 

Ic war ein Rauhbein, da+ nict+ au+ließ. 
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